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Â rtstleitsnz, vruL «. Verlag vonS. w .Soll« (IlarlSalier )Nagolck

den VvLttmrtsv eziEMagolS
Mit aer lanckwinf chastttchen Mochendeitage
„Hau» , Sorten- vnä Lanckwirlschaft"

Anzeigenpreise:
vi« «tnspalttge Seil« «m» gewöhnlicher Schrift oder

deren Raum 18 Zamilten-Rnzrigen 12 ^
Retlame-Seil« 48 Sammelanzeigen 80»/, Rufschlag

bestlnnnten Kaegalxn »mlS»r Sa» erscheinen
»n besonaerens

von tlnzetaen in befttnnnten tvuaaten
_Pllitzen . » I« skr telephonisch« tiuftrLjl« »nS
r-ilnzeigen» tr>i kein« SewShr Übernommen

Velegramm-Rdrest«: Sesellschaster Nagold. Zn Zöllen höhere» »«valt defteht»ein Anspruch auf Lieferung der Seiwng „aer auf Rückzahlung de, Vezugrpreise». — Postscheckkonto Stuttg« 1 811»

Nr. 392 Gegründet 1827 Dienstag , den 27. Dezember 1927 Fernsprecher NrA 101. Jahrgang

Kriegsentschädigungen und KriegsschuldenDss Äeulschkum in SüdweA !
Zn einem Vortrag in der Gesellschaft für Erdkunde und

der Kolonialgesellschaft in Köln machte Geheimrat Böh¬
mer  interessante Mitteilungen über Deutsch-Südwestasrika
einst und jetzt. Böhmer war von 1905 bis 1919 Vezirks-
amtmann von Lüderitzbucht (Südwest) und suchte noch im
Jahr 1927 für mehrere Monate unsere ehemalige Kolonie
und besonders seinen Verwaltungsbezirk auf. Er schilderte
die deutsche Besitzergreifung der Kolonie im Jahr 1884, die
allmähliche Ausschließungund die Laae der dort lebenden
Deutschen unter der jetzigen sogencmnten „Mandatshrrr-
schaft". Die ersten Siedler waren 200 Deutsche der Ev a n g.
Rheinischen Mission in Barmen,  die schon im
Jahr 1840 dorthin kamen. Erst im Jahr 1LL4 wurde in
diesem Land, dem „Niemandsland ", das von allen Seiten
schwer zugänglich war, die d e u r s che F l a g a e g e h i ß t. .
Im Jahr 190? begann die planmäßige Siedlung durch
Anlage von Bahnen.  Errichtung non artesischen Brunnen
und Stauwerken zur Berieselung  der zum Teil öden
Grassteppen und Einfuhr von Zuchtvieh.  Vor dem
Krieg zählte das Land außer den 2000 Mann Schutzrruppe
16 000 Weiße, von denen 13 000 Deutsche waren . Die Küsten
waren mit dem Innern , dem Norden und dem Süden durch
ein Eisenbahnnetzvon etwa 2000 Kilometer Länge verbun¬
den. Im Süden bei Lüderitzbucht gab es große Diamant¬
felder,  die ein Viertel der Weltförderung brachten, in
andern Teilen Kupfer -, Blei - und Zinnminen,
sowie reichhaltige Marmorbrüche. Nach dem Krieg kam
diese deutsche Kolonie im Jahr 1919 unter die Mandats¬
herrschaft der Südafrikanischen Union.  Für
die Deutschen begann eine schwere Zeit. Bei den Farmern
war die Zwangsversteigerung keine Seltenheit . Mastvieh,
das unter großen Kosten aus Friesland und Bayern ein¬
geführt worden war , mußte zu Schleuderpreisen verkauft
werden. Dir Diamantfelder, Gruben und Marmorbrüche
kamen in englische Hand. Die Beamtenstellen wurden fast
durchweg durch Engländer und Buren besetzt, die Amts¬
blätter erschienen in englischer oder afrikanischer Sprache.
Trotz dieser Maßnahmen war der Lebenswille der Deutschen
nicht gebrochen. Die schwere Wirtschaftskrise ist
'allmählich überwunden:  die Farmer stellten sich
von der Nindviehzucht auf die lohnendere Schafzucht um,
deutsche Geschäftsleute und Handwerker hielten trotz aller
Drangsale fest an ihrem Berus, und die Leitung der Berg¬
werke, in denen von Weißen auch jetzt noch größtenteils
Deutsche beschäftigt sind, ist in den Händen von Deutschen.
Deutsche Privatschulen wurden errichtet, in den Hauptstädten '
bestehen drei deutsche Zeitungen, Turn -, Gesang- und Krie¬
gervereine schlossen sich zusammen zum Deutschen Bund.
Nach Ansicht des Redners wird sich das Deutschtum diesem
ehemaligen deutschen Schutzgebiet durch die Mandatsver-
walknnq nicht entfremden lassen, wandern doch jährlich etwa
1000 Deutsche nach Südwestafrika aus.

ksMe AMMk.-y
Titelverleihungen in Bayern

München. 26. Dez. Auch in diesem Jahr hat die
bayerische Regieruna eine größere Zahl hervorragender
Persönlichkeiten aus dem Wirtschaftsleben, der Wissenschaft,
Kunst und anderen Gebieten durch Verleihung von Titeln
ausgezeichnet. Unter den mit Titel und Rang eines Ge¬
heimen Rats ausgezeichneten Männern befindet sich der
Direktor der Staat !. Akademie der Tonkunst in München,
Professor Dr. von Hausegger.

Nachprüfung des badischen Landkagswahlgesetzes vom
1. Juli 1927

Karlsruhe , 26. Dez. Die badische Regierung ist in eine
Prüfung darüber eingetreten, ob ans dem bekannten Ur¬
teil des Staatsgerichtshofs auch Folgerungen für das ba¬
dische Landtagswahlgesetz vom 1. Juli 1927 zu ziehen find.

Weihnachtsansprache des Papstes vor dem Kardinals¬
kollegium.

Rom, 26. Dez. Der Papst empfing am Samstag das
Kardinalskollegium zur Beglückwünschung. In seiner Er¬
widerung erinnerte der Papst au die Eröffnung des Mu¬
seums für Mission und Völkerkunde im Lateran und weiter
an die eucharistischen Kongresse zu Bologna, Einsiedeln und
Lyon und die Fortschritte des Missionswerkes in Belgien,
Deutschland, Frankreich, Polen , Bolivien und Peru , ferner
an die Einsetzung des ersten eingeborenen Bischofs in Japan
und schließlich an die Vorbereitung eines eucharistischen Kon¬
gresses in Australien. Aber auch Schmerzensschrei« seien
gehört worden aus verschiedenen Teilen der Welt, so in den
letzten Zeiten aus Mexiko, Rußland und China. Seit ge¬
raumer Zeit erhalte er aus Frankreich sehr liebe Tröstun¬
gen, in denen die Ergebenheit des Klexus zum Ausdruck
komme. Einige Gruppen fahren aber fort, dem päpstlichen
Stuhl politische Absichten zuzuschreiben, d. h. Gedanken, von
denen auch nicht einer ins Bewußtsein des Papstes gedrun¬
gen sei. Schließlich beglückwünschte der Papst Italien leb¬
haft vor allem wegen der ständigen Fortschritte im Hinblick
auf die religiöse Unterweisung, die im christlichen Leben aller

Der Vorschlag des Dawesaocnte::. endlich die von
Deutschland geforderten Kriegsentschädigungen nach ihrer
Endsumme genau festzusetzen, hat den amerikanischen Schatz-
fekretär Mellon  zu der Erklärung veranlaßt , die Fest¬
setzung der Dawesschuldberühre die Fraoe der Kriegsschul¬
den an die Verbündeten nicht. Mellon stellt sich damit in
einen auffälligen Gegensatz zu seinem eigenen Brief, den er
am 15. März d. I . an den Rektor der Universität Princeton
gerichtet hat. Der Rektor hatte zusammen mit der Colum¬
bia-Universität ein größeres Entgegenkommengegen Europa
und. eine Aenderung der Schulen .'-.- kommen mit den ver¬
schiedenen Staaten verlangt . Mellon verteidigte den da¬
maligen Srandn »nkt der Regierung u. a. mit dem. Hinweis
aus die groß°n Einnahmen der Schnl'onerländer England.
Frankreich, Italien , Belgien und Süduawfen aus den
D a w e s z a b >u n a e n, und er schloß mit der Feststellung,
daß dis den Vereinigten Staaten von den genannten Län¬
dern geschuldeten Summen durch die Deutschland auferleg¬
ten Zahlungen mehr als gedeckt  würden . Mellon be¬
tonte also damals die innere Verbindung von Verbands-
kriegsschulden und Daweszahlungen.

Der heutige Standpunkt Mellons besagt, daß die Verhand¬
lungen über eine Festsetzung der deutschen Dawesschuld un¬
mittelbar zwischen den Vertretern Deutschlands und den die
Zahlungen emvfanaenden Ländern erfolgen müßten. Sei-

Kiassen oes Lurgerlums reiche ^ rucyke yeroorormge . un¬
wohl sich in Italien einige Befürchtungen angesichts des
Bestehens gewisser katholischer Kreise bemerkbar machen,
wolle er doch in Bezug hierauf den Optimismus , den er sich
stet, zu wahren suche, nicht aufgeben.

Die Wirkung von Försters . Verleumdungen.
Baris , 26. Dez. Im Senat brachte Eccard  eine Große

Anfrage ein, welche Haltung die französische Regierung
gegenüber gewissen Handlungen der deutschen Reichs¬
regierung  einzunehmen beabsichtige, von denen man
durch die Veröffentlichungen des Professors Wilh. Förster
und seiner Friedensfreunde Kenntnis erhalten habe.

Japan und Rußland gegen Südchina?
London. 26. Dez. Die Blätter melden, General Feng-

jujiang  habe , unterstützt von General Tschiangkai-
schek,  in letzter Zeit bedeutende Fortschritte gemacht und
bedrohe Schantung und die Provinz Schansi. Die mand¬
schurischen Nordtruppen haben bei Tschetschau,  230 Kilo¬
meter südlich von Tientsin, eine Verteidigungsstellung be¬
zogen. In Tokio glaube man , daß der Herrscher in Peking,
Tschangtsolin, um seine Vermittlung bitten werde.

Die „Times " hält eine Annäherung von Nord- und Sud-
china für möglich, da man in Südchma befürchte, Japan
und Rußland könnten sich gegen Südchina verständigen.
Japan hat eine Handelsgesandtschast unter dem Großindu¬
striellen Grafen Goto  gesandt , die, wie man glaubt, emen
wichtigen Auftrag von der japanischen Regierung erhaltest
habe. Ein japanisches Blatt meldet, falls die Südtruppen die
wichtige Stadt Kuu tschau einnehmen sollten, werde der
japanische Ministerpräsident J a naka  nicht zögern, eine
größere Truppenmacht nach China Zv senden und dort kras-
tig einzugreifen.

»

Poinare zum Beacht Gilberts — 132 Milliarden Goldniark
Poris , 26. Dez. In der Kammer behauptete Abg.

Dubais,  früher Mitglied der Entschädigungskommission,
der Dawesplan  bedeute nur eine neue Art und Weise,
iv i e Deutschland seine Entschädigungsverpslichtungenzu be¬
zahlen habe. Die Schuld Deutschlands sei am 22. April 1921
aus 132 Milliarden Gold mark  festgesetzt worden
und daran könne der Dawesplan nichts ändern . Poin-
care  erklärte , Dubais habe in seiner Kritik an dem Bericht
Parker Gilberts vollkommen recht. Die Schuld Deutsch¬
lands sei von der Pariser Entschädigungskommis¬
sion  festgesetzt uich selbst diese hätte nicht das Recht, den
Vertrag Pi ändern . Nur die Berbandsregierungen gemein¬
sam könnten hiezu befugt sein. Man habe eine Ver¬
wechslung begangen.  Der Betrag der Jahres-
zahluugen  könne geändert werden, aber nicht der
der deutschen Schuld . In diesem Sinn habe er auch
an den Vorsitzenden - er Entschädigungskommissiongeschrie¬
ben, um der „Verwechflrmg" vvrzubeuge«.

Stellung der en̂ Hche» Bischöfe zur Abtehrrung de»
Gebetbuchs

London, 26. Dez. Die Bischöfe der englischen Stoats-
ttrche haben nach ei tägiger Berattmg beschlossen, die Ab¬
lehnung des verill . . rten Gebetbuchs durch das Unterhaus
nicht als endgültig hinzunehmen. An der vorgeschlagenen
Reform sollen nun gewisse Aenderungen vorgenommen wer¬
den, die jedoch den wesentlichen Charakter der Reform nicht
berühren. Dann soll der Vorschlag abermals der -noch das
Gesetz von 1919 geschaffenen Kirckjenversammlung«nd dar-
«rf de« Parlament vorgelegt werden. Di« Bischöfe deuten

daß es sich um eine kirchliche Angelegenheit handle, in
der die Kirche in erster Linie inoßgebend s«i, .nnd daß U» >

tens dieser Lander, und namentlich seitens Enalands . ist
aber nie ein Zweifel daran gelassen worden, daß zwischen
den von Deutschland zu empfangenden Leistungen und den
eigenen Schulden an die Vereinigten Staaten ein unlösbarer
Zusammenhang bestehen müsse, mit der Maßgabe nämlich,
daß mit einer etwaioen Herabsetzuna der deutschen Schuld
ein entsprechender Forderunasnochl"^ sê -n- her Ver¬
einigten Staaten verbunden lein msisi». A"° Grund der
verschiedenen, non Frankreich aklrrd'- g« n-.ch nickt an¬
genommenen Schüldenabkommen betrüg" die K a " i t a ! -
schulh Englands an die V»rsinigten Staaten 18.4, die
Frankreichs 16.1. Italiens 8, Belgiens t .7 Milliord-n RM.
Die jeweiligen Endsummen  einsthließlich Zinsen belaufen
sich nach den aus rund 52 Jabre berechnet-" T'lounasrmcn
auf 44,4, 27,2, 9,6 und 3 Milliarden Reichsmark.

Aus diesen Zahlen wird ersichtlich, daß im Zusammen¬
hang mit einer etwaiaen Festsetzung der deutschen Dawes¬
schuld entweder eine Aenderung des amerikanischen Stand¬
punktes hinsichtlich der Verkoppelung beider Fragen erfol¬
gen muß ade" dak Amerikas Schuldner darauf verzichten
müssen, ihre S -di>lden in vasi-in Umfang von Deutschland
einzutreiben. Deutschland für die amerikani¬
schen Ges - mtousien stände in der ' etziaev
Höbe baftbar zu machen , wäre eine Unmög¬
lichkeit.

stände eintreten tonnen, die es der Kirche zur Pflicht machen,
ihre geistliche Autorität zur Achtung zu bringen . Sie war¬
nen das Unterhaus , seinen Widerspruch zu weit zu treiben»
weil sonst die Trennungvon Staat und Kirche
(die allerdings nicht ohne Aenderung der englischen Ver¬
fassung möglich wäre) zu einer ernsthaften Möglichkeit wer¬
den könnte. Die Bischöfe werden am 11. Januar wieder
zusammentreten, um die geplanten Aenderungen im einzel¬
nen festzusetzen.

Württemberg
Stuttgart , 26. Dez. Begnadigungen auf Weih¬

nachten.  Obwohl erst vor kurzem aus Anlaß der Hinden-
burgamnestie umfassende Gnadenerweise stattgefunden
haben, sind auch in diesem Jahr wieder eins Anzahl von
Strafgefangenen auf das Weihnachtsfest d bedingte Be¬
gnadigung in Freiheit gesetzt worden.

70. Geburtstag . Kommerzienrat Maximilian Lang,
Mitinhaber der Firma Lang und Bumiller in Stuttgart,
vollendete am 25. Dezember das 70. Lebensjahr. Lang
stammt von Waldsee und hat die Firma zu großem An¬
sehen gebracht.

Stuttgart , 26. Dez. Rettungsmedaille.  Der
St ----tspräsident hat der Frau Lina Trumpp  geb Scheck,
Gattin des Oberamtsgeometers Ernst Trumpp in Crails¬
heim, die Rettungsmedaille verliehen

Aeligionsvnterrichtlicher Lehrgang für Lehrer. Der Ev.
Oberkirchenrat beabsichtigt im Einverständnis mit dem Lv.
Oberschulral auch in diesem Winter einen etwa Owöchigen
religionsunterrichtlichen Lehrgang am Seminar in Nür¬
tingen für solche Lehrer zu veranstalten, die geneigt sind,
auf einige Jahre sich als kirchliche Religionshilsslehrer ver¬
wenden zu lassen. Anlaß dazu dürfte der wohl noch einige
Zeit anhaltende Mangel an jüngeren Geistlichen sein.

Das Ergebnis der Wahlen zur Angestelttenversicherung
aus 1172 Bezirken des Reichs (wobei nur noch 3 Bezirk«
fehlen) ist folgendes: Deutschnationaler Hand¬
lungsgehilfenverband (DHV .) Vertrauensmänner
1631, Ersatzmänner 2499, Stimmen 273111, Gesamtver¬
band deutscher Angestellten-Gewerkschaften (G e da g-V er¬
blinde)  294 bzw 711 bzw. 144 225, Gewerkschafts¬
bund  der Angestellten (GDA.) Vertrauensmänner 917,
Ersatzmänner 1851, Stimmen 241161, sonstige Hauptans-
schußverbande 128 bzw. 306 bzw. 42 643, Hauptausschutz
zusammen 2970 bzw. 5368 bzw. 701140, Allg . freier
Angestelltenbund (AFÄ .) Vertrauensmänner 538,
Ersatzmänner 1650, Stimmen 270 07S, Wilde 91 bzw. 238
bzw. 5830.

Plieningen a. F ., 26. Dez. Ein Hochbetagter.  Der
frühere Posthalter von Plieningen , Georg Mühlhäuser,
trat heute in das 90. Lebensjahr ein. In seiner ungewöhn¬
lichen Rüstigkeit ist er heute noch eine markante Persönlich¬
keit. Er stammt von Schlatt bei Göppingen.

Nürtingen , 26. Dez. Reue Kraftwagenlinie.
Der Bezirksrat befürwortete die Genehmigung von Krast-
wagenlinien zwischen Grafenberg — Tieschardt-—Fricken¬
hausen, sowie von Neuffen nach Hülben und von Nürtingen
und Neuffen, ferner von Aich nach Stuttgart.

Reutlingen, 26. Dez. Todesfall.  Finanzrat a. D.
Friedrich Kostenbader  ist infolge eines Schloganfalls,
den er einige Tage zuvor erlitten hat, gestorben. Er kam
als Nachfolger des Kameralamtsvorstands Bolz im August
1903 von Oehringen nach Reutlingen. Am 1. Oktober 1912
trat der damals 60jährrge Beamte in den Ruhestand.
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Tübing « , 26. Dez. Jubiläums st iftung.  In
einer Sitzung am 17. Dez. wurde die Satzung der „Tübinger
Iubiläumsstistung 1927" angenommen . Der Stiftungsrat
besteht je zur Hälfte aus Vertretern der Spender und der
Universität . Ausführendes Organ ist ein aus drei Personen
bestehender Vorstand : Professor Dr . Gaupp,  Professor Dr.
Hegler  und Verlagsbuchhändler Dr . Oskar S 'i eb e ck. Zu
Stellvertretern wurden ernannt : Prof . Dr . Anrich,  Prof.
Dr . Knopp,  Fabrikant <8 . Br ä'unin  g.

Altenfteig . 26. Dez. Unfall.  Stadtschustheiß Pfizen-
maier  hier erlitt oei einem Sturz infolge des Glatteises
einen Armbruch.

Achftetten OA. Laupheim , 26. Dez. Brand.  Freitag
früh brach in der gefüllten Scheuer des Bauern August
Unseld Feuer aus , das sehr rasch um sich griff und das
große Anwesen vollständig einäscherte . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden . Etwa 800 Zentner Getreide und eine große
Dreschmaschine nebst Futtermittel sind verbrannt.

Vo« Vodensee » 26. Dez. EingefroreneSchwäne.
In den letzten kalten Tagen sind in der Seebucht bei Alten¬
rhein zwei Schwanenpaare im Eis eingefroren . Gütige
Menschen halfen den Tieren bei ihrer Befreiung , so daß die
Schwäne noch ohne besonderen Schaden davonkamen.

Der schöne Touristengasthof zur Krone im Thal im
Bregenzerwald ist abgebrannt . Das Anwesen bestand aus
Wirtschaft , Bäckerei und Oekonomie , nur das Vieh konnte
gerettet werden . Der Schaden beträgt 50 000

Vom bayerischen Allgäu , 24. Dezember Aus ver¬
schmähter Liebe.  Der ledige Fabrikheizer Paul Wol,
in Füßen hat sich an einer Arbeitsstelle mit einem Revolver
einen Schuß in die Brust beigebracht . Im Fabrikkranken-
hous ist Wolf bald darauf gestorben.

Von der bayerischen Grenze . 24. Dez. Brand.  In
der Siedelungskolonie Mayfried bei Bäumenheim brannte
die Scheuer und Stallung des Landwirts Karl Ziegler mit¬
samt den Vorräten und Maschinen vollständig nieder . Man
vermutet Brandstiftung.

Aus Bayern . 24. Dez. Ein Frosch im Magen.
Aus nicht alltägliche Weise erkrankte der 14jährige Sohn
des Landwirts Pösl von Rottendorf in der Oberpfalz . Der
Knabe verspürte schon seit längerer Zeit große Magen¬
schmerzen. Er wurde dann in Amberg mit Röntgenstrahlen
durchleuchte ! und dabei wurde festgestellt, daß er einen aus¬
gewachsenen Frosch im Magen hatte . Es wurde dem
Knaben eine starke Medizin verabreicht , woraus er sich er¬
brechen mußte und der Frosch zum Vorschein kam. Wie nun
festgestellt wurde , hatte der Knabe beim Hüten seinerzeit
an einem Brünnlein Wasser getrunken und dabei sicherlich
einen Froschlaich ausgenommen , der sich nunmehr zum
Frosch entwickelt hatte . _ -

Aus Stadt und Land
Nagold , 27. Dezember 1927.

Gewisser Freund , erp robtes Schwert.
Die sind in Nöten Goldes wert.
Wohl ihm , dem 's nicht » Freunden fehlt:
Weh ' ihm , der zu sehr «mf sie zählt!

Freibank.
*

Weihnachtslage
Weihnachten war es wieder einmal , war hinabgestiegen

auf unsere unfriedliche, zerklüftete und zermürbte Erde , hat
Millionen kleiner und großer Tannenbäume mit bunten Lichtern
besteckt, hat mit Orgelklang und Glockengeläuts das liebliche
Wiegenfest des Jesuskindleins eingeleitet und uns wenigstens
für Stunden den Alltag vergessen lasten mit seinen Sorgen
und Mühsalen , seinen Aergernisien und harten Fron . Wider
alle Erwartungen hatte die Natur noch vor dem Fest ihr winter¬
lich-weihnachtlich Kleid ausgezogen und uns die schöne winter¬
liche Weihnachtsstimmung im frühlingsmilden Sturmesweben
geraubt . Es war ein »grünes Weihnachten ' , man wurde ohne
Kenntnis des Kalenders das Gefühl nicht los , Tage als Vorboten
zum Osterfest zu erleben. Doch wollen wir ob dem zufrieden sein,
denn auch diese Milde fei uns willkommen, die manche Not in
dürftigen Wohnungen weniger fühlbar machte. — Weihnachten!
Weihnachten im Kreise einer frohen Kinderschar, Weihnachten
der Alten , Weihnachten der Verlassenen, der Einzelnen , der
Frohen und Mürrischen , der Zufriedenen und so vieler, Vieler

anderen . Wo wird es am schönsten gewesen sein, wo hat der
Lichterbaum die meiste Freude bereitet ? Wohl überall auf feine
Art , wohl in jedes fühlenden Menschen Herz hat sich in dieser
Stunde eine Wandlung vollzogen . Gingen wir am frühen
Samstag Abend als die Turmbläser vom hohen Turm ihre
Choräle spielten, über die Straße mit ihren noch geschäftig ein¬
herlaufenden Menschen und machten wir etwas später den gleichen
Weg : Als ob Himmelsfriede über die Erde ziehe. Lautlose
Sülle fanden wir allerorts , wo noch vor kurzem emsiges Hin-
und Herlaufen war . Aus vielen Fenstern leuchteten die Sterne
am Weihnachtsbaum und brachen sich in den bunten Glas¬
kugeln. Lametta floß wie flüssiges Silber bis zu den unter¬
sten 'Zweigen , die goldenen und silbernen Nüsse, die Marzipan¬
herzen und die Pfefferkuchenmänner sahen aus wie Märchen¬
wunder . Und gingen wir dann hinein und fanden wir noch
eine jubelnde Kinderschar, was strahlte da Heller, die beglückten
Kinderaugen oder die Kerzen? Was da alles in den Träumen
der Großen und der Kleinen in dieser Nacht gelebt und ge¬
webt haben mag ! Der 1. Feiertag war ein Frühlingstag
sondergleichen und zog trotz der nassen und schmutzigen Wege
die Menschen zu Spaziergängen hinaus oder die Glocken luden
zur Einkehr in das Gotteshaus . Am Mittag durften wir uns
an neuen gutgelungenen Vorträgen der Stadtkapelle unter
Leitung des Musikmeisters Cortschewski in der Vorstadt erfreuen,
die uns von ihren Fortschritten Kunde gab . Der Stephanustag
brachte schon etwas lmehr Leben, alldieweil Militär - u. Veterane «-
Verein und Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegshinter¬
bliebenen etc. ihre Weihnachtsfeiern abhielten . Ein Bericht
über die eine Veranstaltung liegt vor, während wir auf die
des Reichsbundcs später zurückkommen werden. Auch der Ver¬
kehr von außerbalb zeigte sich lebhafter , was uns in Anbetracht
der Gasthäuser erfreute, wenn wir Fußgänger jedoch anderer¬
seits ob der auf Ballonreifen und Wechseln laufenden durch
die Pfützen und Lachen rasenden Autos nicht gerade höchst-
lichst entzückt waren . Doch muß man die Rücksicht der meisten
Fahrer anerkennen, die langsam und im Bogen um Fußgänger
besonders innerhalb der Ortsgrenzen herumfahren . — Heute abend
6 '/z Uhr nun hat der Turnverein seinerseits zu einer Weih¬
nachtsfeier in den Traubensaal eingeladen und wir werden auch
hier wieder mit einem vollen Saale rechnen müssen, da die
Veranstaltungen dieses Vereins in allen Bevölkerungskreisen
schon immer größten Anklang gefunden haben . — Und läuten
übers Jahr am heiligen Abend wieder die Glocken, ihre fried¬
lichen Klänge weit ins Land bis jenseits der Grenze hinaus-
tragend , dann möge unser aller Herzenswunsch zur Wahrheit
geworden sein : Friede auf Erden und Freiheit
dem ganzen deutschen Vaterland!

Dienftnachrichten
Der Herr Staatspräsident hat eine Oberlehrerinnenstelle

(Bes. Gr . VIII ) an der Frauenarbeitsschule in Zuffenhausen
der Hauptlehrerin Volz  in Neuenbürg , ferner eine Haupt¬
lehrerinnenstelle an der Frauenarbeitsschule in Calw  der
Hilfslehrerin Eugenie Thomä  in Göppingen übertragen und
zu Oberlehrern in Gruppe VIII die Hauptlehrer Eberle in
Stammheim  OA . Calw und Ha über  in Freudenstadt er¬
nannt.

Die Reichshahndirektion hat den Reichsbahnsekretär Fau-
ser in Herrenberg nach Uhingen  versetzt.

Treue Dienste
In Anerkennung lOjähriger , in einer Familie treu gelei¬

steter Dienste wurden durch den Bezirkswohltätigkeitsverein
Ehrenzeichen nebst Ehrenurkunden an

Anna Katharine Bauer,  Altensteig -Stadt
Agnes Härtter,  Sulz und
Marie Schaible,  Heselbronn Gemeinde Ueberberg

aus Weihnachten verliehen.
Die Auszahlung der Invaliden - und Unfallreute«
für Januar 1928 findet ausnahmsweise schon am 29. Dez.
statt . Dabei werden folgende einmalige  Zuschläge mit aus¬
bezahlt : An Empfänger von Invalidenrenten (I. X. oder -V)
9 ^ und dazu für zedes zuschußberechtigte Kind 3 an
Empfänger von Witwenrenten und ZV. X.) 9 ; bei
Waisenrenten (O) für jede bezugsberechtigte Waise 3 Die
Rentenbefcheinigungen haben auf den eigentlichen Rentenbetrag
zu lauten und müssen in üblicher Weise beglaubigt sein.
Weihnachtsfeier des Milli .- und Deter .-Dereius

»Friede den Menschen auf Erden , die eines guten Willens
sind' , das ist die Weihnachisbotschaft des Engels an die Mensch¬
heit. Weihnachten , das Fest der Freude , der Liebe und des
Friedens ! Und was ist das Ziel und der Zweck eines Militär-
und Veteranen -Vereins ? Ist es nicht zum großen Teil die

Erinnerung an gemeinschaftlich durchlebte Gründen draußen
im Feindesland , nn Kugelregen und Kanonendonner , das Ge¬
denken an jene Tage , wo deutsche Männer und Jünglinge voll
heiliger, glühender Vaterlandsliebe hinauszogen , um Hof und
Herd gegen rachsüchtige, blutrünstige Gegner mit Leib und Leben
zu schützen. Dann kam das Zusammensein am brennenden
Baum im Schützengraben , auf hoher See und wo es war,
Weihnachten ! Also Kriegserinnerungen und Friedensstimmun¬
gen ! Scheinbar ganz unvereinbare Gegensätze und doch wieder
so ganz zu harmonischem Ausgleich bestimmte Stimmungen
und Regungen der menschlichen Seele . Diese Menschen, die
diese gemeinschaftliche Stunden miteinander durchlebten , sie haben
allen Gmnd , Friedensstimmung , Weihnachtsfreude rege werden
zu lassen durch eineweihnachtliche  Weihnachtsfeier . Gestern
Abend nun versuchte der hiesige Militär - und Veteranenverein
diesen Momenten gerecht zu werden und durste sich eines voll¬
besetzten Traubensaales erfreuen. Der Vorsitzende, Herr Walz,
begrüßte in kurzen Worten Kameraden , Frauen und Gäste und
der Bezirksobmann , Herr Raas , sprach von Deutschlands
Nöten und Freuden , von Deutschlands Willen zum Aufstieg
und großer Vergangenheit.

Der übrige Teil des Programmes war sehr reich be¬
messen. Vor allem sind die, wenn man so sagen darf , impro¬
visierten Vorträge eines Teiles des Lieder- und Sängerkranzes
unter Leitung von Herrn Schnepf,  die großartig gelangen,
zu nennen . Aber auch zwei gut durchgeführte Theaterstücke
gefielen nicht minder . Das eine »Des alten Türmers Weih¬
nacht ' , ein Erleben menschlich-weihnachtlicher Stimmung fand
eine glückliche Besetzung. Das andere »Um einen Bubikopf'
war ein Schwank voller drastischer, urkomischer Szenen mit
einem Fliegen fangenden Professors seinen zwei hübschen Töch¬
tern , einem eifersüchtigen Ehemann , einer raffinierten süßen klei¬
nen Frau , einem lebensfrohen , draufgängerischen Liebhaber und
einem schüchternen, etwas tollpatschigen mit der gleichen . Krank¬
heit ' Behafteten . ^ Wahre Lachstürme dankten den Spielenden
für ihre viele Mühe . Ein Melodrama aus der Weihnachtszeit,
ein Gedicht von Otto Keller und ein köstliches Zusammentreffen
zweier Klatschbasen, der Frau Knöpfte und Frau Kröpfle, dazu
die Vorträge eines Qßkrtetts und schließlich eine reichbeschickte
Verlosung ließen die Stunden gar schnell vergehen. Den Mu¬
sikern, d. h. dem Klavierspieler und Geiger aus Pforzheim
möchten wir aber für die Zukunft doch raten , erst einmal
musizieren und ein Zusammenspiel zu lernen , bevor sie ein
Engagement zu einer öffentlichen Feier eingehen und den
Zuhörern Schweißtropfen der Angst und Verlegenheit Heraus¬
pressen. Mit einem in künstlerischen Falten auf der Geige
aufgebauten Gesicht und einem kühnen, künstlerischen Hand¬
schlag am Klavier ist es unserer unmaßgeblichen Meinung nach
nicht getan . Die hiesige Musikleitung dürfte ihrerseits in der
Auswahl ihrer Mitspieler vorsichtiger sein, damit sie sich nicht mir
ihnen blamiert . Doch dies nur nebenbei, denn das Fiasko dieses
Ensemble war bald durch das übrige Gebotene mit einem
Lächeln abgetan und die frohe Stimmung , wie sie meist in
einem großen Vereinsfamilienkreise herrscht, gewann wieder die
Oberhand . —'Vom Vorstand wurde die Gründung einer Schützen¬
abteilung angeregt . So viel wir hören, haben sich bis jetzt ca.
50 Freunde des Schießsportes eingetragen und es wird wohl
unter diesen Umständen zur definitiven Gründung einer Schüt¬
zenabteilung des Kriegervereins , wie sie übrigens bei den mei¬
sten Kriegervereinen schon besteht, kommen. Unter Umständen
wird dann ein zu begrüßendes Zusammengehen mit dem hier
schon bestehenden Schützenverein möglich sein.

*
Altensteig . 26. Dez. Gemeinderatssitzung vom 21. Dez.

1927 . Ein Nadelstammholz Berkauf vom 19. ds . Mts ., Mit
einem Erlös von 32700 ^ (Forstpreis 23100 wird ge¬
nehmigt . — Das ftädt . Gebäude auf dem fr. Bäcker Wurster '-
schen Brandplatz an der Pofiftraße wurde am 9. Dez. zurri
zweiten Male öffentlich versteigert . Dem Wilhelm Köhler,
Buchbindermeister hier, welcher das Höchstgebot von 25100 ^
abgegeben hat , wird der Zuschlag erteilt . Der Mietzins für
die Wohnung des Sparkaffenbuchhalters Wieland  in diesem
Gebäude wird für den Monat Dezember auf 40 ^ festgesetzt.
— Dem bei der Stadtpflege beschäftigt gewesenen Verw .-Prakt.
Pfeifle  wurde auf 5. ds . Mts . eine Stelle in Trossingen
übertragen . Der Austritt , welcher am selben Tage erfolgte,
wird genehmigt . — Die staatliche Reute an die sr. Hebamme
Henßler  wurde von jährlich 100 ^ auf 158 ^ und an die
fr . Hebamme Welker  von jährlich 40 ans 60 ab 1. Dez.
1927, entsprechend der Erhöhung der Rente aus der Stadtkaffe,
erhöht . — Verlesen wird noch eine Stellungnahme des Bezirks¬
rats zu der Kraftpostliuie Altensteig -Pfalzgrafenweiler -Dorn-
stetten, welche auf Antrag der Gemeinderäte Altensteig und

lZomcu» von LIsbskki Oorctisrl
71 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Ia . Sehen Sie . die Alte regt sich; wollen Sie sie
nicht begrüßen ?" , ^ .

Graf Konrad warf einen Blick auf Mariankas Bett.
„Sie wird mich heute kaum erkennen . Kommen Sie.
Fräulein Römer , wir wollen den Heimweg antreken . Die
Enkelin wird wohl bald kommen und ihr Gesellschaft
Listen ."

Er öffnete die Tür . um Ilse hinaus zu lassen . Da
Hang vom Bett her Mariankas Stimme . Es war , als
wenn sie zu sich selbst spräche, und doch klang es wie ein
Nachrufen für die Gehenden:

„Sie hat den Geist von Tworrau gesehen — sie mutz
ihn lieben — denn sie ist eine Limar !"

Beide zögerten unwillkürlich an der Schwelle und
lauscht >!>.

„Sie träumt die alte Geschichte — doch —"
Konrad waudlc sich erschrocken Ilse zu, die kreidebleich

am Türpfosten lehnte . ..Was ist Ihnen . Fräulein Römer?
Sie sehen so bleich aus — oder macht es nur der fahle
Dümmerschein ?"

„Ia , jedenfalls " , versuchte Ilse lächelnd zu erwidern
und trat schnell zur Tür hinaus . Graf Konrad folgte ihr
und schloß die Tür sorgfältig hinter sich.

Ein heftiger Sturm schlug ihnen entgegen , sodatz Ilse
fröstelnd ihr Cave fester zog. Dunkle Wolken jagten am
Horizont und ballten sich zu Massen zusammen : es war
unwirtlich und trübe.

Bis zum Schloß war eine gute halbe Stunde zu
gehen , und trotz des Sturmes , der ihnen entgegenblies,
ichritt Ilse schnell und hastig aus . Ihr ganzer Körper
kämpfte gegen die Gewalt der entfesselten Elemente , sie
stemmte sich dagegen mit Riesenkraft . Endlich erlahmte
ihr « Kraft » und schwer atmend blieb sie stehen.

Graf Konrad , der schon eine Weile ihr seltsames Vor¬
wärtshasten beobachtet hatte , aber gleichwohl an ihrer
Seite geblieben war , lächelte jetzt. „Hat man endlich ein¬
gesehen , daß ein Kämvfen gegen die Gewalt der Natur
vergebens ist ?" Als Ilse stumm blieb und nach Atem !
rang , sprach er weiter : >

„Wenn Sie Ihren Wettlauf mit dem Sturm noch
lange fortgesetzt hätten , würde ich Ihnen kaum noch
haben folgen können . Was treibt Sie denn so sehr ? Wer¬
den Sie im Schloß erwartet ?"

„Nein " , entrang es sich schwer ihrer keuchen Brust.
„Nun , warum denn sonst ?" Er trat etwas näher zu

ihr heran und beugte sich ein wenig herab : „ Fürchten Sie
sich etwa — vor mir ?"

Es sollte ein Scherz sein, und doch ging er Ilse durch
und durch . „ Ja , sich fürchte mich" , hätte sie rufen mögen
und brachte nur ein kurzes Auflachen heraus.

Unterdes war das Unwetter , ohne daß sie es gemerkt
hatten , näher gekommen . Einzelne Regentrovfen fielen
herab : sie wurden immer dichter und stärker . Ein heftiger
Windstoß jagte daher , hob Ilses Cave in die Höhe und
setzte sie dadurch der Kälte und dem Regen aus . Jetzt erst
bemerkte Graf Konrad . wie leicht sie gekleidet war » und
was nun folgte , war das Werk eines Augenblicks . Ge¬
wandt und schnell, wie man es dem unbeholfenen Gelehr¬
ten nimmer zugeiraut hätte , knöpfte er den Kragen von
seinem Mantel und legte ihn um Ilses Schultern . Dadurch
hielt er die ganz Widerstandslose eine Sekunde in den
Armen : „ Mit meinem Mantel vor dem Sturm beschütz'
ich dich" , flüsterte er leise und ließ sie darauf frei.

Ilse antwortete nicht. Wie ein Fieber , ein Rausch war
es über sie gekommen . Wie im Traum ging sie an seiner
Seite langsam weiter . Sie zog seinen Kragen fest um sich
und legte ihren Kovi zuweilen wie liebkosend an den Stoff,
als wenn er ein Mensch von Fleisch und Leben wäre.

.Ilse !"
Was war das ? Wer weckte die Nachtwandlerin so jäh

aus ihrem Traum?
„Ilse " , wiederholte Graf Konrad . „warum sind Sie

heute so schweigsam ? — Lassen Sie mich an Ihrem Kum¬

mer teilnehmen — mein Herzblut gäbe ick darum , könnte
ich damit alles Leid von Ihnen fernhalten — Warum
antworten Sie mir nicht , Ilse ? "

Er haschte nach ihrer Hand und zwang sie dadurch
zum Stillstehen.

Sie entzog ihm die Hand nicht. Wie unter einem
rätselhaften Bann blieb sie stehen . Sie war nicht mehr
sie selbst und gehörte nicht mehr sich selbst.

„Ich fühle keinen Kummer in diesem Augenblick ."
Leise zitternd und doch so voll von namenloser Seligkeit
kam es halb träumend über ihre Livpen.

„Ilse , Ilse !" schrie er auf . „ Wie soll ich das verste¬
hen , wie deuten ? "

Er zog sie an sich, und wie betäubt sank ihr Kopf an
seine Schulter . Da packte es den Mann mit jäher Leiden¬
schaft : er schlang seine Arme um die schlanke Gestählt und
preßte sie an sich. — Da — ein furchtbarer , verzweifelter
Aufschrei — ein einziger Ruck — Ilse hatte sich losgerissen
und stürmte nun , gehetzt wie ein edles Wild , des Regens
und Sturmes nicht achtend , davon m rasendem Lauf.

Ihre Brust keuchte, ihr Atem flog . Was kat 's ? Nur
fort , fort , fliehen vor dem Geist von Tworrau . der sich an
ihre Fersen heftete und sie zu erhaschen suchte.

„Du bist mir verfallen . Deine Flucht nützt dir nicht«,
du törichtes Kind !"

Sie meinte , es riefe jemand hinter ihr , und dennoch!
war es nur ihre eigene innere Stimme.

Graf Konrad stand noch immer auf demselben Fleck
und starrte der Fliehenden wie versteinert nach. Dann
bückte er sich und hob den Kragen auf . der Ilse von der
Schulter abgeglitten war . Er war naß und unsauber ge¬
worden , trotzdem drückte der einsame Mann ihn an sich,
wie etwas Heiliges.

Was bedeutete ihre Flucht , ihre Angst , ihr ganzes
sonderbare Wesen heute ? Hatte er sie mit seiner Werbung
erschreckt, war sic seiner Umarmung aus Keuschheit ent¬
schlüpft?

(Fortsetzung folgt .)
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Egenhausen in eine Rundlinie umgewandelt werden sollte und
zwar derart, daß die Hälfte der Fahrten von Altensteig aus
über Spielberg-Pfalzgrafenrveiler-Dornstetten-Pfalzgrasenweiler-
Böstugen-Egenhausen nach Altensteig, die anderen Fahrten in
umgekehrter Richtung geführt werden. Der Bezirksrat glaubte,
daß ein dringendes öffentliches Verkehrsbedürfnis zur Aende-
rung der bisherigen Linienführung nicht vorliege und hat sich
deshalb in diesem Sinne der Ooerpoftdirektion gegenüber ge¬
äußert. — Die Mustersatzungen zur Wertzuwachs- und Bier¬
steuer sind durch Verordnungender Ministerien geändert worden.
Dementsprechend werden auch die Gemeindesteuer-Ordnungen
in geänderter Fassung genehmigt und zugleich auch künftige
Aenderungen der Mustersteuersatzungen, welche eine Aenderung
der Gemeindesteuer-Ordnungen Hervorrufen, zum Voraus ge¬
nehmigt.

Schiettugen , 27. Dez. Kirchenkonzert . Das am letzten
Donnerstag in hiesiger Kirche veranstaltete Abendkonzert konnte
vielleicht sowohl hinsichtlich der an kleinen Orten oft gegebenen
Verhältnissen und Voraussetzungen als insbesondere auch bezüg¬
lich des erwählten Programms, als Wagnis erscheinen. Wenn
aber die Veranstaltung selbst bei der sehr zahlreichen Hörerschaft
so starke und nächhaltige Eindrücke hinterließ, so bewies das
nur die Richtigkeit der Annahme unserer ausführenden Künstler,
daß sich der zu höchster Klarheit gesteigerten Ausdruckskraft
eines Rach oder Händel niemand entziehen könne. Wir wissen
dem Veranstalter des Abends, Herrn Dr. Haerin  g-Hochdorf,
besonderen Dank, daß er als Solist wie als Begleiter selbst den
Hauptteil der Darbietungen übernehmend in Frl . Vö lter -Wild-
berg eine Meisterin der Violine gewonnen hatte, die durch künst¬
lerische Wiedergabe in Verbindung mit sauberer Technik und
warmer, individuellerEmpfindung uns in den Sonaten von
Händel so recht den unerschöpflichen Reichtum und die nie ver¬
sagende Erfindungskraft dieses Klassikers fühlen ließ. Herr Dr.
Haering zeigte als Orgelbegleiter und Solist neben sicherster
Beherrschung des Instruments eine außerordentlich gesteigerte
geistige Ausbildung, die sich besonders in Bachs Präludien und
Choralvorspielendurch die klare Erfassung und Darstellung des
melodischen Periodenbaues, die dynamische Behandlung und
rythmische Kombination erwies. Dazu trat eine lebendige Selbst¬
ständigkeit, die uns den ganzen Künstler verriet. Bedauerlich
blieb lediglich, daß ihm in der völligen Entfaltung seiner Kunst
durch unsere bescheidene Orgel ziemlick enge Grenzen gezogen
waren. Immerhin empfand man. daß auch hier ein Meister
mit einfachsten Mitteln noch etwas Ganzes schaffen kann. In
dankenswerter Weise stellte sich der hiesige Kirchenchor zur Ver¬
fügung, um die sonst rein instrumentalen Darbietungen mit eini¬
gen Liedern zn durchflechten.

kleine NachrWen aus aller Well
KSv ooo Mark für Jugendherbergen . Das Kuratorium

des Reichsministeriums für die besetzten Gebiete überwies
dem Verband für deutsche Jugendherbergen aus einem be¬
stimmten Fonds 650 000 Mark . Von dieser Summe sollen
ttn nächsten Jahre im besetzten und besetzt gewesenen Gebiet
eff staatliche Jugendherbergen entstehen: je drei im Rhein¬
land und in Westfalen, zwei in der Pfalz , je eine in Baden,
m Rheinhessen und im Taunus.

Wer machsts nach? Die Stadt Wiesdorf (Reg .-Bcz.
Düsseldorf) ist infolge der größeren Ueberweisungen an
Reichssteuern in der angenehmen Lage, die Gewerbe¬
steuer abzu bauen,  so daß mit Wirkung des vierten
Vierteljahrs 350 statt 400 v. H. vom Ertrag und 1000 statt
1200 v. H. vom Gewerbekapital erhoben werden.

Verbotene Kranzniederlegung. Am Jahrestag des Unter¬
gangs des Kreuzers „Köln" wollte der Marineverein Köln
an dem in der Eigelsteintorburg in Köln aufgehängten
Rettungsboot des Kreuzers einen Kranz mit ichwarz-weiß-
roter Schleife niederlegen. Oberbürgermeister Adenauer
und die Gemeindeverwaltung verboten aber die Kranz¬
niederlegung. Auf eine Beschwerde erklärte der preußische
Minister des Innern , die Eigelsteintorburg sei Eigentum der
Stadt Köln, die Stadt habe daher das Recht, an das Be¬
treten der Burg und Kranzniederlegungen bestimmte Be¬
dingungen zu knüpfen.

Zu Fuß nach Äugen. Oberhalb der Stadt Stralsund ist
der Strelasund ganz zugefroren, so daß man zu Fuß nach
der Insel Rügen wandern kann.

Descartes Gebeine im Pantheon . Die Gebeine des
großen französischen Philosophen Rene Descartes . gewöhn¬
lich Renatus Carkesius genannt, sollen demnächst feierlich
nach dem Pantheon in Paris überführt werden. Der Be¬
gründer der neueren Philosophie wurde am 31. März 1596
zu La Haye (Touraine) geboren. 20 Jahre lebte er, an sei¬
nen philosophischen Werken arbeitend, in Holland, von wo
er oftmals Reisen nach Deutschland und England unter¬
nahm. 1649 kehrte er nach Frankreich zurück, wurde aber
noch im gleichen Jahr von der schwedischenKönigin Christine
nach Stockholm berufen, um ihr bei dem Plan der Grün¬
dung einer Akademie der Wissenschaften behilflich zu sein.
Des nordischen Klimas ungewohnt, starb er schon am 11.
Februar 1650 in Stockholm. Seine Leiche wurde 1661 nach
Paris gebracht und in der Kirche St . Genevieve du Mont
beigesetzt. Durch ein Drekret vom 2. Oktober 1793 wurde
vom Konvent die Ausgrabung seiner Gebeine und Ueberfüh-
rung ins Pantheon befohlen. Aber die Schreckensherrschaft
verhinderte die Ausführung , und während der Restauration
ließ dann der Pfarrer von Saint Germain des Prces die
Ueberreste in seiner Kirche beerdigen, wo sie noch ruhen.
Nunmehr aber wird der Beschluß des Konvents endlich aus¬
geführt werden.

Vierlinge. Der Buchhalter Dorner bei der Städtischen
Straßenbahn in Beuthen (Oberschlesien) wurde am 23. Dez.
von seiner 31jährigen Frau durch die glückliche Geburt von
gesunden munteren Vierlingen erfreut . Die Kinder wiegen
je drei Pfund . — Im vorigen Jahr kamen in Oppeln (Ober¬
schlesien) und in Düsseldorf Pierlings zur Welt.

Der Raubüberfall im Berliner Bororkzug. Der Ver¬
brecher, der in einer Vorortbahn in Velin ein Mädchen
überfallen und schwer verletzt hat, ist bereits verhaftet. Er
ist ein 27jähriger Gehilfe eines Tierbalgstopfers namens
Kieback. Er hatte seiner Braut große Weihnachtsgeschenke
versprochen und das Gel- hiezu wollte er sich durch einen
Raub m der Eisenbahn verschaffen, nachdem er schon vor
einiger Zeit mit Erfolg einen Eisenbahndiebstahl ausgeführt
hatte. Seinem neuen Opfer raubte er 55 Mark , vertrank
aber gleich nach der Tat einen Teil des Geldes mit einem
fremden Mädchen in einem Weinlokal.

Dr. Marx 1000 Reichskanzlers Am 23. Dezember
vollendete sich der 1000. Tag , an dem Dr . Marx dos
Reichskanzleramk innehat. Dom 30. November 1923 bis
H. Januar 1925 war er 413 Tage, M de« 17. Mai 1925587 Taae lana Reichskanzler.

Der SV. Geburtstag der Fra « Cosima Wagner wurde
am Sonntag im Haus Wahnfried in Bayreut im engsten
Kreis festlich begangen. Aus dem ganzen Reich und aus"
hem Ausland sind zahllose Glückwünsche eingelassen. Die
bayerische Regierung sandte ein herzliches Glückwunsch¬
telegramm.

Die Stärke der studentischen Verbände , lieber die
Stärke der studentischen Verbände werden folgende Zahlen
bekannt : Cösener SC . 4781 Aktive, rund 21 000 Alte Her¬
ren, Meinheimer SC . rund 2000 bzw. rund 6600, Rudol-
städter SC . 2324 bzw. 5870, deutsche Burschenschaft 7741
bzw. 25 550, VC . der Turnerschaften 2801 bzw. 9350.
Deutsche Landsmannschaft 5496 bzw. 11080, Naumburger
Delcgierten-Convent 1801 bzw. 2Ä0 , Deutsche Wehrschaft
1429 bzw. 1620, Burschenbunds-Convent rund 600 bzw.
1600, Allgemeiner Deutscher Burschenbund 1741 bzw. 2320,
Deutsche Sängerschaft 2600 bzw. rund 8340, Sondershällsei
Verband rund 12K0 bzw. rund 7000, Akademischer Tsrner-
bund 2408 bezw. 7250, Akademischer Ruderbund rund 200
bzw. 1100, Rothenburger Verband 532 bzw. 2026, Milten¬
berger Ring 184 bzw. 1384, Wernigeroder Verband 285
bzw. 2467,'Verein deutscher Studenten rund 1400 bzw. rund
5700, Akademischer Jngenienrverband 221 bzw. 884, Win¬
golf 891 bzw. rund 6600, Schwarzburgbimd 867 bzw. W85>
Cartell-Verband (CV .) Kath. Verb . 6539 bzw. rund 14 000
Kartell-Verband (K.V .) Kath. Vereine 3414 bzw. rrurd
11 500, Anikas-Derband 1347 bzw- 2784.

Hochwasser. Werra , Fulda , Istn, Unstrut und ander«
Flüsse Mittel - und Norddeuffchlands führen Hochwasser.

Schiff in Brand . Auf der Fahrt von London nach
dem französischen Hafen Le Trepork brach auf dem mil
Gummi beladenen Dampfer „Dolly Odette" Feuer aus . Ein
Teil der Mannschaft ist in Boulogne gelandet. Zwei
Schlepper von Boulogne sind dem brennenden Schiff zu
Hilfe gefahren.

Die amerikanischen Kriegsausgaben betragen nach dem
Bericht des Schatzamts, bis 1921 ausgedehnt, 38 830 Millio¬
nen Dollar. Davon kommen 3750 Millionen , die auch im
Frieden hätten ausgegeben werden müssen, sowie 1625 Mil¬
lionen außerordentliche Kriegs e i n n a h m e n in Abzug.
Abzuziehen sind ferner die Vorschüsse an Verbündeten
in Höhe von 9445 Millionen . Die eigentlichen Kriegskosten
belaufen sich somit auf 24 010 Mill . Dollar. Das Schatzamt
rechnet nun noch dazu die Kriegsgehaltserhöhung der Zivil¬
beamten bis 1921, wodurch sich jene Zahl auf 27 184 Mill .,
und bei Ausdehnung bis 1921 sogar auf 35120 Millionen
Dollar erhöht. Die täglichen Kriegsausgaben werden aus
58 Millionen Dollar geschätzt.

Das Ueberhanduehmen des Zeitungslrusts . Der Lon¬
doner „Daily Telegraph", das zweitgrößte Blatt Englands,
ist von Lord Burnham an die Gebrüder Berry verkauft
worden. Diese Firma ist Inhaberin des größten Zeitungs¬
trusts Europas , sie besitzt nämlich bereits 22 Zeitungen,
darunter die „Sunday Times", die „FinanciÄ Times" uni!
den „Graphic", ferner 88 Zeitschriften sowie eine Reihe von
Buchverlagen, sie beherrscht oder macht akso in großem Aus¬
maß die „öffentliche Meinung " Englands . Außerdem ist di«
Firma beteiligt an der Leitung von Eisen-, Stahl - und
Kohlemmternehmungen. - — —- - .

*

Vorsicht mit Lötlampen'. Es besteht Anlaß , aus die Ge¬
fahren der Verwendung von Lötlampen  zum Auftauen
eingefrorener Wasserleitungen hinzuweisen. Die Stich¬
flamme der Lötlampe hat eine Hitze von etwa 1000 Grad
Celsius. Es ist vorgekommen, daß die Stichflamme das
Holzwerk einer gut verputzten Fachwerkswand durch einen
unbeschädigten, 2 Zentimeter starken Zementverputz hin¬
durch zun Entzündung gebracht und so das betreffende Ge¬
bäude in Brand gesetzt hat. Besonders groß ist die Gefahr,
daß durch Fugen oder Risse eines Bodens, einer Wand oder
einer Decke zunächst unbemerkt im Innern Holzteile, beson¬
ders altes, morsches Holz, Staub , Fasern oder dergl. zum
Glimmen gebracht werden, das unter Umständen erst nach
geraumer Zeit infolge von Luftzutritt in offenen Brand
übergeht. Die Gebäudebrandversicherungsanstalt gibt, ver¬
anlaßt durch schwere, auf solche Weife entstandene Gebäude¬
brandschäden, eine Schrift heraus , die auf Grund von Ver¬
suchen in der Materialprüfungsanstalt und eines hierauf
gestützten Gutachtens des Professors Graf  an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart den beteiligten Kreisen über
die Umstände, unter denen keinesfalls  mit der Löt¬
lampe gearbeitet werden darf , und über die Vorsicht, die
bei statthafter Verwendung derselben zu beobachten ist, ein¬
gehende Belehrung erteilt. Auf die Gefahr der Verwirkung
von Versicherungsansprüchen und der Hafl Kar¬
ma chung  der ausführenden Handwerker ist besonders
hingewiesen. ,

Letzte Nachrichten
Festlicher Empfang de» Wettumfeglers

Kapitän Karl Kircheis in Cuxhaven
Cuxhaven, 27. Dez. Dem Weltumsegler Kapitän

Karl Kircheis und seiner Mannschaft ist von der Stadt
Cuxhaven ein festlicher Empfang bereitet worden. Am
ersten Weihnachtsfeiertag fuhr ein Empfangskomitee der
Stadt dem Segelkutter Hamburg mit dem Dampfer Hoch¬
see Eins entgegen. Am Bord des Empfangsschiffes befan¬
den sich auch die alte Mutter des Weltumseglers und seine
Geschwister. Die Hamburg, die Flaggengala angelegt hatte,
kam gegen 14 Uhr in Sicht. Am Vordermast wehte der
50 Meter lange Heimatwimpel. Eine nach Tausenden
zählende Menschenmengehielt nicht nur das Bollwerk Alte
Liebe, sondern auch die Zugangsstraßen besetzt. Die im
Hafen liegenden zahlreichen Schiffe sowie die Stadt prangen
im Flaggenschmuck. Als die Hamburg von den Dampfern
Hochsee Eins und Altenbruch begleitet, die Alte Liebe
passierte, löste sich die ungeheure Begeisterung in stürmi¬
schen Hurrarufen von hüben und drüben aus, bis endlich
das Deutschlandlied erklang und der Weltumsegler lang¬
sam in den vereisten Hafen einlief. Kapitän Kircheis und
seine Mannschaft verließen sogleich nach der Festlegung das
Schiff. Sie wurden vom Amtsverwalter Dr. Grapengeter
und vom Bürgermeister Bleiken offiziell begrüßt. Kapitän
Kircheis dankte mit kurzen herzlichen Worten Md begab
sich darauf auf die Hamburg zurück. Die große Menschen¬
menge rührte sich nicht und dem Gefeierten blieb schließlich
nichts weiter übrig, als mit seiner Mannschaft in die

Dienstag » den 27. Dezember 1927.

Wanten zu entern, von wo er der ihm zujubelnden Menge
nochmals dankte.
Dr. Diughofer —Präsident des Oberste« Gerichte»

Wien» 27. Dez. Nach einer Meldung der„Sonn- und
Montagszeitung" soll Justizminister Dr. Dinghofer zum
Präsidenten des Obersten Gerichtshofes ausersehen sein
anstelle des demnächst von seinem Posten zurücktretenden
Dr. Julius Roller. Dr. Dinghoser soll aber für die Dauer
der Legislaturperiode des Nationalrates beurlaubt werden,
sodaß er Wetter Justizminister bleibt.

Fra« Grayfo« verlöre« ?
Newyork, 27. Dez. Trotz eifriger Suche konnte auch

heute keine Spur von dem Flugzeug der Frau Grayson
gefunden werden. Man nimmt bestimmt an, daß das Flug¬
zeug infolge Nebels auf dem Ozean hat niedergehen müssen.
Die Notlandung dürfte in der Nähe von Neufundland er¬
folgt sein. Die Flieger würden dann den Tod erlitten
haben. Die amerikanischen Zeitungen hatten von vorn¬
herein mit dem Scheitern dieses neuen Ozeanflugs gerechnet.

Riefenexplofio« 1« Tientsin
Peking , 27. Dez. Das nordchinefische Hauptdepot

der Standard Oil Company in Tientsin ist gestern mit
sämtlichen Tanks und Fabrikanlagen in die Luft geflogen.
Die Explosion wurde dadurch herbeigeführt, daß ein be¬
nachbartes Munitionslager wahrscheinlich infolge Brand¬
stiftung in Flammen aufging. Auch in der belgischen
Konzession wurden zahlreiche Häuser zerstört. Tientsin ist
in dichte schwarze Rauchwolken gehüllt. In der Stadt
herrscht die größte Panik, da man befürchtet, daß der Riesen-
brand weiter um sich greift. Die Zahl der Verluste an
Menschen ist noch unbekannt; der Materialschaden wird auf
50 Millionen Dollar geschätzt. Die Standard Oil Com¬
pany ist genötigt, ihre Tätigkeit in Nordchina zunächst
einzustellen.

Sendefolge der ssidd. Rnndfvn? AG . Stuttgart
Mittwoch, 28. Dezember:

12.80: Wetterbericht. Schallplattenkonzert. 13.50: Nachrichtendienst. Milli:r - Gretke «on Strümpfelbach erzählt. 18.30: Briefmarkenkunde für ick»
Jugend. 16.15: Rachmittagskonzert. 18.30: Zeitangabe, Wetterbericht. Land¬
wirtschaftsnachrichten. 18.15: Vortrag: Silvester- und Reufahrsgebrikuche.
18.45: Bortrag: Ncufahrsgedanken der Eltern für di« Berufswahl ihr«
Linder (Karlsrube). 13.15: Englischer Sprach-Unterricht. 13.45: Zeitangabe,
Wetterbericht. 23.03: Ouverturen-Abeud. 22.45: Nachrichtendienst.

Die neueste „Funk-Illustrierte " (20 L ) stets vorrätig
bei E . W. Zaiser -Nagold.

et Ozeanflug? Nrau Grayson.  die Nichte des „er-
storbenen Präsidenten Wilson, will einen neuen Flug nach.l ^ pa " Mernehmen. nachdem der erste vor einigen Monaten
m,Muckt ist. Frau Grayson ist am 23. Dezember von dem Neu-

t^ Uöplati Rooseveltfield mit dem Flugzeug „Dawn" nach^orbor Grace (Neufundland) aufgestiegen, von wo der Flug überdas Meer versucht werden soll.
. ^ adion für 100 000 Zuschauer wird von der Leitung

Brüssel  stattfindenden Weltausstellung erbaut.
Es soll spater als Eigentum der Stadt Brüssel übergeben werden.

französischeOlymvia-Cxpedition nach Amster-
Mssasse? 250 aktive Sportler und Sportlerinnen

Der Flieger Söuuecke, der vor einiger Hsit seinen Akig um bi»
Erde in Allahabad (Indien ) wegen starker Beschädigung der Ma¬
schine aufgeben mußte, ist dort an Malaria erkrankt. — Könnecke
aus Warnemünde fft bekanntlich am 20. September mit d«»
Grases Solms abMstoge«.

Handel und verlebe
Der Streik in der sächsischen Eisenindustrie. Die Verhandlungen

im Streit der sächsischen Hüttenindustrie (es handelt sich im wesent¬
lichen um die Arbeitszeit) sind die Verhandlungen am 23. Dez.
ergebnislos verlaufen. Am 28. Dezember wird die Schlichte»kammer wieder zusammentreten.

Einfuhr von Edelpelztieren. Ein Dampfer brachte dieser Tage
1100 Nerze, 60 Silberfüchse und 20 Waschbären von Amerika nach
Hamburg. Die Pelztiere werden teils nach dem Sauerland
teils nach dem Harz und nach Süddeutschland und O st»
Preußen  weiterversandt , wo sie von privaten und Genossen¬
schaftsfarmen bestellt sind. Ein weiterer Teil geht nach der Nord-
seeküste,  wo in der Umgegend von Nordenham, im Oldenburg»-
scheu und zwischen Wesermünde, Kuxhaven und Bremervörde ver¬
schiedene Fuchsfarmen unterhalten werden. Auch die Zuchtfarw
in der Eifel  am Nürburgring bei Adenau erhält einige Exem¬
plare der Sendung , die einen Gesamtwert von vielen tausend Mark
darstellt. Festzustellen ist, daß die Pelztierzucht in den letzten Jah¬
ren vor allem auch unter der deutschen Land- und Forstwirtschaft
viele Liebhaber gefunden hat. Zur Einklimatisierung brauchen die
jetzt eingeführten Pelztiere etwa zwei Monate . Alle Tiere dienen
zunächst lediglich Zuchtzwecken. Erst ihre Nachkommen werden für
den Modepclz in Betracht kommen. Die Fütterung geschiebt mit
robem Fleisch und Fischen. Neuerdings tritt neben der Fuchs¬
zucht auch die Nerz- und Opossumzucht mehr in den Vordergrund.

Gefährdung des mexikanischen Zinsendienftes. Das Mexiko-
nische Finanzministerium teilt mit, daß, da der auswärtig«
Schuldendienst 1928 in einem Mißverhältnis zu den Einnahme-
Möglichkeiten stehe, Präsident Calles den Finanzminister ermäch¬
tigt habe, eine Denkschrift an die ausländischen Bankiers abzu¬
fassen, in der die jetzige Loge eingehend dargelegt wird.

Zusammenarbeit Friedrichshall — Solzwerk Heilbronn AG
Das Salzwerk Heilbronn AG., an dem der württ . Staat beteilig!
ist, hat mit der staatlichen Saline Frisdrichshall Vereinbarungen
getroffen, deren Ziel in der engen Zusammenarbeit der beide»
Bekiebe besteht. Es sollen bei den beiden Unternehmungen Be-
ttiebseinschränkungen vorgenommeu werden, die wohl im Zu¬
sammenhang stehen dürsten mit den kürzlich getroffenen Sonder¬
oerei nb errungen zwischen den beide« küd-Mticheu Werken «ad de»
Deutschen Eteiatzckzjyudikat.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 24. Dezember 1927.

Verkauft:
1,58 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . RMk. 13.00
4.36 , Haber . . . .  9 .00— 9.50
1.37 , Ackerbohnen . . . » 9 .50

Bei ganz geringer Zufuhr Handel flau. Haber ist noch
aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 31. Dezember 1927.
> >>— >»> - - . > — . > > o>> » ,

Gestorbene:
Oberhausen: Emilie Kern, geb. Vollmer, 53 I.
Calw : Luise Mayer. 82 I.
Bad Teinach: List Schwämmle. geb. Voßhardt
Betra : Franziska Maier, geb. Hellstem, 44 I.
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Gemeinde Gültlingen / Bahnstation Wildberg.

Mel -StMmhch-VekllMs
Die folgenden in den Gemeindewaldungen angefallenen 12 Lose Lang - und Sägholz und zwar:

Los

Nr.
Waldteil  Abtlg . "

Lang-
i ! ii III

und

IV ! V
SSgholz

VI I I ! II > in
Zus-

Festm.

worunter

Festmeter

Stamm

Nr.
Klaff e

1 Heimen 3 5,69 1,94 15,01 6,30 8,60 — — — — 37,54 F u. T 1— 60

2 . 3 I — 17.19 20,94 8,36 1,86 — — 0,58 0,89 49,82 61—120

3 . 3 2,99 1,54 11,17 14,32 4,75 — — — — 34,77 3,24 Fo 121— 182

4 B - f , — 2,14 6,58 6,97 ' 3,82 — 0,66 — 0,52 20,69 Fi u. T 183—220

5 » 2 — 2,88 14,64 5,1 l 4,19 — 1,72 3,15 — 31,69 Fi u . T 221 —268

6 . i 1,94 1.94 5,55 2,09 1,31 — . - — 0,97 — 13,80 , ,, 269 —285

7 . 3 — — — 1,06 12,04 — — — — 13,10 „ „ 286 - 338

8 Oberholz 1 und 2 — — 2,05 — — — — 8,22 3,16 13,43 Forchen 339 - 354

9 . 3 35,35 16,48 3,11 0,50 — — — — -- 55,44 Fi u . T 355 - 388

10 - 4 9,06 21,00 0,98 — — — 8,04 2,33 0,32 41,73 Fi u . T 403 —425

11 . 4 20,33 4,13 5,02 1,44 0,31 — — — - 31,23 Fi u . T 427—443

12 . Ried — — 0,97 1,37 4,53 — — — 2,03 8,90 3,07 Fo 1— >9

75,36 69,24 86,02 47,52 41,41 10,42 15,25 6,92 352,14

kommen im' schriftlichen Aufstreich zum Verkauf . Die Angebote sind für die einzelnen Lose oder für sämtliche 12 Lose zusammen in Pro¬
zenten der staatlichen Forstpreisliste ab 1. Oktober 1927 in geschlossenem Briefumschlag mit der Aufschrift : „Angebot auf Nadelstamm¬
holz" bis »

Donnerstag» den 8. Januar 1928
nachmittags V44 Uhr 2295

auf dem Rathaus einzureichen, zu welcher Zeit die Einlauferöffnung stattfindet, der die Steigerer anwohnen können.
Wenn möglich, entscheidet der Gemeinderat am Verkaufstage über die Angebote . Das Holz ist gereppelt und nach geraden und

ungeraden Zentimetern gemessen, Forchen verglichen. Ausschußholz ist nicht ausgeschieden. Zahlungsfrist 4 Wochen.
Gemeinderat.

IrskdkN-
8Slt

(alNokolkrvl)
empfiehlt „i,

6 . 8elivoi >. M
Nasse» Sie de.

älteste un<t xrvbte Sperjsl-
«ssclietei in StuttxäN

«kSM . niMciiölieii
»oi'helmieil ii. Mi 'siemiisll

sie veräen svl « „ ei,!
^luiskmestelle:

lUeleisNäLe 14.

mssediiieiiL
Lsorg KSdele. künideilskl

ktogolel. kervspr . Ur. 126.

v »8  Lnckv ÜV 8 ^Sl »rv 8  —

clis 2bit cler Qssekätts -^bseiiliisss — IRAllI!

Kli8kIlM - k « kIier
!IIIIIII1111II111111II11II!Ii» III-IH!IIIH!I!II>!I!>-IHIIIIIIII!>!!!!!!!!IIII,','i,',',0 'i'07,

in groüer ^ u 8 waN  1

I ült vorrütiA unci empkieklt bestens

K . V . Lnlsvr.

«illsiiilki' liii' 18 ?«
Der Landmann

Hausfrauenkalender / Immergrünkalender

Lahrer hinkender Bote / Dolksbote aus Württemberg

NeuerBetter aus Schwaben / Der Lustige / DeutscherHausfreund

Evangel . Landeskalender / Kathol . Dolkskalender

Astrologische Kalender

Schreib - , Kontor - u . Wand-
x Kalender

empfiehlt

LuvkIisiiMruig Lslsvr , AlsgoM.

Heute
abd. V,8 U.

Sing¬
stunde

Männer - u.
Gern. Chor (. Rose ").

Inserate
haben im Gesellschafter besten Erfolg!

Rotfelden » den 26. Dez. 1927.

IraiM -äli^ ige.
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten zur Nachricht , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater ,s»7

Medsel leime
Lordmacker

nach kurzer, schwerer Krankheit heute vor¬
mittag 6 Uhr im Alter von 83 '/z Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Schmelzte mit Frau
Marie geb. Henne.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Dienstag , den 27. Dezember 1827.

Die Ortsfürsorgebehörde gibt in diesem Jahr wieder

aus.
Von denjenigen Personen , die eine Neujahrs¬

wunschenthebungskarte gegen Bezahlung von min¬
destens l äLF bei der Ortsfürsorgekasse (Stadt-
flege) hier in Empfang nehmen, wird angenommen,
daß sie auf diese Weise ihre Wünsche zum neuen
Jahr darbringen und ebenso ihrerseits aus Besuche
und Kartenzusendungen verzichten.

Wir laden hiemit zu zahlreicher Beteiligung ein,
mit dem Anfügen , daß die Liste der Teilnehmer
noch rechtzeitig vor Jahresschluß im „Gesellschafter"
bekanntgegeben und der Ertrag der Karten unter
die verschämten Hausarmen verteilt wird.
Kassenstunden der Stadtpflege : Jeden Bormittag , l

Nagold , den 14. Dezember 1927. zis.>L
Die Vorstände der Ortsfürsorgebehörde : I
Dekan: Otto . Stadtschultheiß: Maier . I

Schönbronn, den 25. Dez. 1927.

Vvl!S8-L«MljK.
Allen Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
meinl.Gatte, unser guler Vater,Schwieger¬
vater, Großvaler, Bruder, Schwager und
Onkel

Schmiedmeister
heute morgen 5 Uhr nach kurzer Krank¬
heit unerwartet schnell im Alter von 60
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin:

Sophie Rothfutz, geb. Schneider
mit Kindern.

Beerdigung: Mittwoch nachm. 2 Uhr.

Ich empfehle:
Prima Allgäuer Stangenkäse
ff. Rahmkäse
feinen Spezial -Weichkäse
Allgäuer Bierkäse
Eamembert in verschiedenen Qualitäten
Tilsiterkäse
Krühstückskäse
portionskäse
prima Schweizerkäfe
ff. Emmentaler
Emmentaler ohne Rinde

in Schachteln und in Stangen ü 4 u. 2 Pfd.
parmesankäse
Edamerkäse in VierkantblockÄ ca. 5 Pfd.
Romadourkäse

Ferner 2296

Prima amerik . Schweineschmalz
Schlinks Palmin
wizona
Hensola
Rama
Schwan im Blauband
zu billigsten Preisen in erstklassiger Qualität

Whvlill krex- UsooU
Bahnhofstraße 12 Telefon Nr. 122
Schriftliche und telefonische Bestellungen

werden pünktlich ausgeführt.

Ein neuer Bezugsabschnitt
auf

beginnt am 1. Januar,

z « Bestellungen ladet Höst, ei«

8.«i.rslriii' »MW.
Probenummern bitte zu verlangen.

i
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